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ses Vertrauen zu Herrn Schweitzer. Dies 
rührt ihn sehr. „Das kommt auch durch 
die Hunde, weil sie sieht, dass die Hunde 
mir vertrauen. Sie beobachtet, wie ich mit 
ihnen umgehe und wie sie auf mich re-
agieren. Und daraus zieht sie dann sofort 
Rückschlüsse, was für ein Mensch ich 
bin“, erklärt er. 
Leider ist es gerade im Alter oder bei 
Krankheit nicht jedem Menschen mög-
lich, einen Hund zu halten, obwohl der 
Wunsch oft da ist. Es ist schwierig, dem 
Tier dann das zu bieten, was es benötigt. 
Aus diesem Grund gibt es Personen wie 
Herrn Schweitzer, die mit ihren Hunden 
im Rahmen von Therapie- und Besuchs-
hundediensten regelmäßig Menschen in 
verschiedenen Wohn- und Einrichtungs-
formen besuchen gehen. Nach entspre-
chender intensiver Ausbildung für Mensch 
und Hund sind beide für ihre Einsätze 
gewappnet, sie wissen, wie sie in heiklen 
Situationen agieren sollten und erleben 
gemeinsam stressfreie Besuche. Die 
Therapie- und Besuchshundeteams sind 
in vielen Bereichen tätig, sowohl haupt- 

als auch ehrenamtlich. Und die Nachfra-
ge steigt immer weiter, folglich auch das 
Angebot (siehe eine Auswahl im blauen 
Infokasten). 
Auch die ältere Dame hatte in ihrer Ju-
gend mal einen Hund, von dem sie noch 
heute ein Foto besitzt. Umso schöner ist 
für sie der regelmäßige Besuch von Clara 
und Joschi.  
Nach einer Stunde ist der Einsatz vorbei. 
Das Trio verabschiedet sich von der Seni-
orin und freut sich schon auf den nächs-
ten Besuch, wo sie ihr wieder Freude und 
schöne Momente schenken können.
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Positive Veränderungen

„Es ist toll, dass sie aus der  
Vergangenheit ausbrechen kann.“

genheit einen Augenblick ruhen lassen.“  
Viele Studien belegen die positiven Ef-
fekte, die Hunde bei psychischen und 
physischen Erkrankungen erzielen kön-
nen. Gerade das freundliche Wesen, die 
nonverbale aufgeschlossene Kommuni-
kationsfähigkeit und die beruhigende Art 
ermöglicht vielen, sich wieder zu öffnen 
und aktiver zu werden. Manchmal ist 
es auch nur die bloße Anwesenheit des 
Vierbeiners, die den Besuchten glücklich 
macht.  
Seitens der Dame besteht ein immen-

„Sie erkennt die Bedürfnisse der Hunde.
Manche sind schon so in ihrer eigenen 
Welt, dass ihnen diese nicht bewusst 
sind und sie das nicht verstehen. Daher 
ist es total schön, dass sie dort wieder 
heraus kommt und sich auch als Gast-
geberin für die Hunde sieht. Das gibt ihr 
wieder Selbstbewusstsein, da sie weiß, 
dass die Hunde sich hier wohlfühlen“, so 
Herr Schweitzer. Zwischenzeitlich erzählt 
die ältere Frau von ihrer verstorbenen 
Familie, so als seien sie noch am Leben. 
Sobald sich Hündin Clara regt, hat sie 
die volle Aufmerksamkeit ihrer Gastgebe-
rin: „Der Hund hat sich hier auch schon 
eingewöhnt. Er weiß bereits, dass er hier 
beliebt ist“, meint die Seniorin. Das ist für 
Herrn Schweitzer mit das Schönste bei 
seinen Besuchen, wenn solche Sätze 
fallen. „Es ist toll, dass sie aus der Ver-
gangenheit ausbrechen kann, sich dann 
mit den Hunden beschäftigt und diese 
kleinen realitätsbezogenen Sachen sagt. 
Sie kommt aus den Schleifen heraus und 
freut sich über das, was jetzt gerade hier 
ist und kann das andere aus der Vergan-

Angebote in Berlin (Auswahl)  

•	 Jorka Schweitzer 
http://www.sozialehunde.de/ 
Tel.: 0160-1629107 

•	 Malteser Hilfsdienst e.V. 
http://www.malteser-berlin.de/ue-
ber-uns/besuchshundedienst.html 
Tel.: 030-348003-0 

•	 Leben mit Tieren e.V. 
http://www.lebenmittieren.de/ 
Tel.: 030-701 77 953


